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Rechenschaftsberichte

Deka-Bank
Weitere Fokussierung auf Investment-
fonds – Effizienzprogramm gestartet – 
Mittelabflüsse von 5,5 nach 0,3 Mrd. 
Euro bei Publikumsfonds und im Ver-
mögensmanagement – leichtes Plus bei 
Aktien- und Mischfonds – Netto-Ver-
triebsleistung bei Spezialfonds und 
Mandaten von rund 3 Mrd. Euro – Im-
mobiliengeschäft mit Zuflüssen von net-
to 2,5 nach 1,4 Mrd. Euro

Nachdem die Deka-Bank bereits in den 
Vorjahren einen Strategieschwenk hin 
zum reinen Asset Manager vollzogen hatte, 
steckten ihr die Anteilseigner für das Ge-
schäftsjahr 2009 noch engere Grenzen. An 
den Schnittstellen mit dem Kapitalmarkt-
geschäft wie dem Segment Corporates and 
Markets samt der zugehörigen Dienstleis-
tungen im Handel, im Repo-/Leihe-Ge-
schäft und im Market Making wurden in 
der Folge verschiedene Aktivitäten, etwa 
bei Geschäften mit Wertpapieren im Li-
quid-Credits-Portfolio oder im Bereich 
 Public-Finance, als überflüssig identifiziert. 
Ein wertschonender Abbau der Tätigkeiten 
ist vorgesehen.

Mehr als 400 Einzelmaßnahmen zur Ver-
besserung der Prozessqualität und zur 
 Kos tensenkung umfasst ein zusätzliches 
Effizienzprogramm, das im Jahr 2009 ge-
startet wurde und ab 2011 sein volles Po-
tenzial entfalten soll. So ist vorgesehen, 
durch den Abbau von 350 Arbeitsplätzen 
die Personalkosten zu senken. Weitere we-
sentliche Einsparungseffekte sollen aus der 
Zurückhaltung in Marketing und Vertrieb, 
der verringerten Inanspruchnahme von ex-
ternen Beratungsdienstleistungen, der Ver-
besserung von Einkaufskonditionen sowie 
der durchgängigen Prozessoptimierung 
nach dem Lean-Management-Prinzip er-
reicht werden. Im zurückliegenden Be-
richtsjahr wurden laut Geschäftsbericht 
rund 100 Millionen Euro gegenüber der 
ursprünglichen Planung eingespart.

Das Fondsgeschäft der Deka-Bank ist in 
den Unternehmensbereichen AMK (Asset 
Management Kapitalmarkt) und AMI (As-
set Management Immobilien) angesiedelt. 
Der Nettoabsatz im Segment AMK lag laut 

den vorläufigen Zahlen mit insgesamt mi-
nus 2,5 Mrd. Euro deutlich unter dem Vor-
jahreswert von plus 0,5 Mrd. Euro. Insbe-
sondere bei den Wertpapier publikumsfonds 
und dem fondsbasierten Vermögensma-
nagement waren bei einer Nettovertriebs-
leistung von minus 5,5 nach minus 0,3 
Mrd. Euro deutliche Abflüsse zu verzeich-
nen. Vor allem bei Geldmarktfonds kam es 
dabei – branchentypisch – zu vermehrten 
Anteilsrückgaben. Diesen stand eine posi-
tive Entwicklung bei Mischfonds (0,7 Mrd. 
Euro) sowie bei Aktienfonds (0,4 Mrd. Euro) 
gegenüber. 

Im fondsbasierten Vermögensmanage-
ment, das sich im Wesentlichen auf die 
Dachfonds Deka Struktur und das Sparkas-
sen Dynamik Depot erstreckt, stellte sich 
die Entwicklung verglichen mit dem Vor-
jahr zwar stabiler dar. Die Nettovertriebs-
leistung war dennoch mit minus 1,8 Mrd. 
Euro erneut negativ. Da hilft es auch nicht 
viel, anzumerken, dass sich die Abflüsse auf 
nur etwa ein Viertel des Vorjahreswerts 
von minus 6,5 Mrd. Euro beliefen. Allein 
das Sparkassen Dynamik Depot verzeich-
nete dabei hohe Abflüsse von 1,3 Mrd. 
Euro.

Bei Wertpapierspezialfonds sowie Master-
KAG- und Advisory-/Management-Man-
daten lag der Nettoabsatz mit 3,0 Mrd. 

2009 
Mill. Euro

2008 
Mill. Euro

Veränderung 

in Mill. Euro in Prozent

Zinsergebnis 473,0 390,5 82,5 21,1

Risikovorsorge - 352,4 - 291,9 - 60,5 - 20,7

Provisionsergebnis 980,8 958,5 22,3 2,3

Finanzergebnis 401,5 - 123,6 525,1 (> 300)

Sonstiges Ergebnis - 3,0 - 53,1 50,1 94,4

Summe Erträge 1499,9 880,4 619,5 70,4

Verwaltungsaufwendungen 
(inklusive Abschreibungen) 806,0 808,2 - 2,2 - 0,3

Restrukturierungsaufwendungen 32,1 0,7 31,4 (> 300)

Summe Aufwendungen 838,1 808,9 29,2 3,6

Wirtschaftliches Ergebnis 661,8 71,5 590,3 (> 300)

Abbildung 1: Ergebnisentwicklung im Deka-Bank-KonzernAbbildung 1: Ergebnisentwicklung im Deka-Bank-Konzern

Abbildung 2: Nettovertriebsleistung AMKAbbildung 2: Nettovertriebsleistung AMK
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2009 
in Mill. Euro

2008 
in Mill. Euro

Veränderung 
in Mill. Euro in Prozent

Immobilien-Publikumsfonds 18 743 17 151 1 592 9,3

Immobilien-Dachfonds 107 117 - 10 - 8,5

Spezialfonds 1 959 1 477 482 32,6

Individuelle Immobilienfonds 319 196 123 62,8

Assets under Management AMI 21 128 18 941 2 187 11,5
nachrichtlich:

Fondsvermögen AMI  
(nach BVI) 20 312 18 284 2 028 11,1

Abbildung 4: Assets under Management der Deka-Bank im Geschäftsfeld AMIAbbildung 4: Assets under Management der Deka-Bank im Geschäftsfeld AMI

2009
Mill. Euro

2008*
Mill. Euro

Veränderung 
in Mill. Euro in Prozent

Aktienfonds 19 900 15 604 4 296 27,5

Wertgesicherte Fonds 6 245 5 814 431 7,4

Rentenfonds 28 070 29 592 - 1 522 - 5,1

Geldmarktfonds 17 148 25 695 - 8 547 - 33,3

Mischfonds 6 389 4 275 2 114 49,5

Übrige Publikumsfonds 4 405 1 340 3 065 228,7

Eigene Publikumsfonds 82 157 82 320 - 163 - 0,2
Kooperationspartnerfonds, Drittfonds/ 
Liquidität im Fondsbasierten  
Vermögensmanagement

6 851 5 193 1 658 31,9

Kooperationspartnerfonds aus  
Direktabsatz 1 855 1 296 559 43,1

Publikumsfonds und Fondsbasiertes 
Vermögensmanagement 90 863 88 809 2 054 2,3

Wertpapier-Spezialfonds 28 426 25 980 2 446 9,4

Advisory-/Management-Mandate 10 826 8 726 2 100 24,1

Spezialfonds und Mandate 39 252 34 706 4 546 13,1
Assets under Management AMK 130 115 123 515 6 600 5,3
nachrichtlich:

Fondsvermögen Publikumsfonds 
AMK (nach BVI) 105 521 102 591 2 930 2,9

Fondsvermögen Spezialfonds AMK 
(nach BVI) 45 893 41 804 4 089 9,8

* Seit Februar 2009 gibt es vom BVI ein neues Eingruppierungs-Schema für einzelne Assetklassen. Für 2008 sind zur  
besseren Vergleichbarkeit entsprechende Umgliederungen in den einzelnen Assetklassen vorgenommen worden.

Abbildung 3: Assets under Management der Deka-Bank im Geschäftsfeld AMKAbbildung 3: Assets under Management der Deka-Bank im Geschäftsfeld AMKEuro deutlich über dem Vorjahresniveau 
von 0,8 Mrd. Euro. Diese Entwicklung lässt 
sich in etwa zu gleichen Teilen auf Spezial-
fonds und Master-KAG-Mandate mit je-
weils 0,9 Mrd. Euro sowie auf Advisory- 
beziehungsweise Management-Mandate 
mit 1,2 Mrd. Euro zurück führen. 

Insbesondere aufgrund der positiven Wert-
entwicklung stiegen die Assets under 
 Management im Geschäftsfeld AMK der 
Deka-Bank binnen Jahresfrist 2009 um 
5,3% auf 130,1 nach 123,5 Mrd. Euro an. 
Auf Publikumsfonds und das fondsbasierte 
Vermögensmanagement entfielen davon 
90,9 Mrd. Euro nach 88,8 Mrd. Euro im 
 vorangegangenen Berichtszeitraum. Allein 
der Wert der Aktienfonds im Bestand des 
Frankfurter Fondsproduzenten erhöhte 
sich dabei um 4 Mrd. Euro auf 19,9 nach 
15,6 Mrd. Euro. Demgegenüber verringerte 
sich das Volumen der Geldmarktfonds, be-
dingt durch die hohen Abflüsse, um knapp 
9 Mrd. Euro auf 17,1 nach 25,7 Mrd. Euro. 

Die Assets under Management bei Spe-
zialfonds und Advisory-/Management-
Mandaten (ohne Master-KAG-Mandate) 
nahmen nach dem angestiegenen Net-
toabsatz und auf Basis einer positiven 
Wertentwicklung um rund 13% auf 39,3 
nach 34,7 Mrd. Euro zu.

Die Vertriebsleistung im Immobilien-
segment AMI erhöhte sich im Jahr 2009 
deutlich auf 2,5 Mrd. Euro gegenüber 
1,4 Mrd. Euro im vorangegangenen Be-
richtszeitraum. Davon entfielen mit 2,2 
nach 1,3 Mrd. Euro rund 87% auf die Of-
fenen Immobilien-Publikumsfonds. Bei den 
Spezialfonds und individuellen Immobi-
lienfonds für institutionelle Investoren 
wurde ein Nettoabsatz von 313 nach 41 
Mill. Euro verzeichnet.

Um 9,3% auf 18,7 nach 17,2 Mrd. Euro 
nahmen die Assets under Management 
der Offenen Immobilien-Publikumsfonds 
im Jahresverlauf 2009 zu. Insgesamt er-
warben die Fonds der Deka-Bank im Be-
richtsjahr Immobilien im Wert von rund 
2,1 Mrd. Euro in 15 Ländern.

Der Blick auf die vorläufige Ertragsrech-
nung zeigt für den gesamten Deka-Bank-
Konzern ein wirtschaftliches Ergebnis von 
661,8 Mill. Euro, mit dem der von starken 
Bewertungsabschlägen bei Kapitalmarkt-
produkten geprägte Vorjahreswert von 
71,5 Mill. Euro genauso übertroffen wurde, 

wie das des Jahres 2007 von 514,1 Mill. 
Euro. Vom Ergebnis 2009 entfallen 789 
Mill. Euro auf das Kerngeschäft. Trotz einer 
deutlichen Aufstockung der Risikovorsorge 
261,6 nach 142,0 Mill. Euro wurde damit 
das Vorjahresniveau erreicht. Der dem 
Nicht-Kerngeschäft zugerechnete Ergeb-
nisbeitrag belief sich auf minus 127,2 nach 
minus 739,3 Mill. Euro. 

Das Zinsergebnis der Deka-Bank betrug 
473,0 Mill. Euro und übertraf den Vorjah-
reswert von 390,5 Mill. Euro um 21,1%. 
Mit 980,5 Mill. Euro lag der Provisions-
überschuss im Berichtsjahr 2009 um 958,5 
Mill. Euro über dem Vorjahreswert. Das 

 Finanzergebnis, das die Trading- und Non-
Trading-Positionen umfasst, wurde von 
minus 123,6 auf plus 401,5 Mill. Euro deut-
lich verbessert. Auch das Bewertungs-
ergebnis zeigte mit plus 40 nach minus 
709 Mill. Euro eine Erholung. Die Verwal-
tungsaufwendungen sind vor dem Hinter-
grund der Maßnahmen im Rahmen der 
„Qualitäts- und Prozessoffensive“ leicht 
von 808,2 auf 806,0 Mill. Euro gesunken.

Organisatorisch wurden die inländische 
Fondsbuchhaltung und Teile der Fondsad-
ministration zu Jahresbeginn 2009 in der 
Dealis Fund Operations GmbH gebündelt, 
ein Gemeinschaftsunternehmen mit Alli-
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anz Global Investors. Dealis sieht sich als 
größter Anbieter von Administrations-
dienstleistungen am deutschen Markt. Un-
ter anderem erhofft sich die Deka-Bank 
von dem Joint Venture – neben Synergie- 
und Kostenvorteilen – auch eine beschleu-
nigte Migrationen der Funktionen auf eine 
neue Fondsadministrationsplattform. Da-
rüber hinaus wurde im abgelaufenen Jahr 
die Fusion der Deka Investment GmbH und 
der Master-KAG Deka Fund Master Invest-
mentgesellschaft mbH eingeleitet, der Pro-
zess soll Mitte 2010 abgeschlossen sein. Die 
ursprünglich angestrebte Trennung zwi-
schen Fondsmanagement und -adminis-
tration habe im Lauf der Zeit an Bedeu-
tung verloren, heißt es dazu von der KAG. 
Die fusionierte Gesellschaft werde unter 
dem Namen Deka Investment GmbH fir-
mieren.

Im zweiten Halbjahr 2009 hat die Deka-
Bank auch ihre Banktechnik auf den 
 Prüfstand gestellt. Im Rahmen eines im  
Anschluss gestarteten Verbesserungspro-
gramms soll nun eine neue IT-Gesamt-
architektur erarbeitet werden. Dies be-
inhaltet nach eigenen Angaben eine  
Konsolidierung der Anwendungslandschaft, 
die Ablösung von Altanwendungen und die 
Einführung einer Integrationsplattform zur 
Reduktion technischer Schnittstellen. 

Allianz Global Investors
Mittelzufluss im institutionellen Ge-
schäft – Abflüsse bei Publikumsfonds, 
insbesondere bei Geldmarktfonds – In-
tegration der Cominvest – Bereinigung 
der Fondspalette – Neuorientierung im 
Vertrieb – Wachstumsperspektiven in 
Europa gesucht – unverändert hoher 
Stellenwert des Risikomanagements – 
deutliches Absatzplus zu Beginn 2010

Dass Allianz Global Investment (AGI) von 
„gemischten Ergebnissen“ im Geschäftsjahr 
2009 spricht, hat seine Ursache in den un-
terschiedlichen Entwicklungen im institu-
tionellen Geschäft und im Bereich Pub-
likumsfonds. Während die Publikumsfonds 
Mittelabflüsse von 1,8 (minus 7,3) Mrd. 
Euro zu verkraften hatten, konnten im  
ins titutionellen Geschäft Zuflüsse von 
6,0 (7,6) Mrd. Euro verbucht werden. Ins-
gesamt, das heißt bei Publikumsfonds, 
Spezialfonds und freien Assets zusammen, 

wurden damit im Berichtsjahr 2009 Mit-
telzuflüsse von 4,2 Mrd. Euro erzielt. Ge-
messen an der Branchenstatistik des BVI 
sieht sich die Gesellschaft mit diesem Neu-
geschäft unter den großen Asset Managern 
in Deutschland an der Spitze. Der eigene 
Anteil an dem gesamten Nettomittelauf-
kommen der BVI-Gesellschaften lag gleich-
wohl unter einem Zehntel (Abbildung 1). 

Deutlich vor den hiesigen Wettbewerbern 
positioniert ist AGI Deutschland mit Blick 
auf die Assets under Management. Unter 
Einschluss des Bestandes der im Berichts-
jahr erworbenen Cominvest beziffert die 
Gesellschaft die Volumina zum Jahresende 
2009 auf 327,5 Mrd. Euro (Administration 
gesamt laut BVI-Statistik). Gegenüber dem 
Vorjahr bedeutet das zwar einen Anstieg 
um 8,1%, auf das Gesamtwachstum der 
Branche (plus 13,9% auf 1 591 Mrd. Euro) 
bezogen, ist dieser freilich unterdurch-
schnittlich ausgefallen. Damit ist auch der 
Marktanteil von Allianz Global Investment 
gesunken, und zwar auf 20,6 (21,6)%. 
Weltweit stuft sich AGI mit 1 178 Mrd. 
Euro an Assets under Management unter 
den drei größten Asset Managern ein. Die 
in Abbildung 2 von der AGI zusammen-
getragenen Daten aus den Geschäftsbe-
richten und Unternehmensinformationen 
der Gesellschaften erfassen zwar nicht für 
alle Wettbewerber die Jahresendstände 
2009, sondern greifen zum Teil auf die 
Zahlen zum dritten Quartal zurück, dürf-

ten aber die Rangfolge verlässlich doku-
mentieren. 

Das Publikumsfondsgeschäft der AGI in 
Deutschland war maßgeblich von den 
deutlichen Rückflüssen von insgesamt 4,4 
Mrd. Euro bei den Geldmarktprodukten ge-
prägt. Dagegen kehrten Privatanleger im 
vergangenen Jahr wieder in Aktienfonds 
(plus 0,5 Mrd. Euro) und in Rentenfonds 
(plus 1,6 Mrd. Euro) zurück, Letzteres üb-
rigens gegen den Trend bei den BVI-Ge-
sellschaften insgesamt (Abbildung 3). Ge-
mischte und sonstige Fonds bewegten sich 
bei Allianz Global Investors mit einer Zu-
nahme von 0,4 Mrd. Euro im Branchen-
trend. Verglichen mit dem Vorjahreswert 
von 5,3 Mrd. Euro musste die Gesellschaft 
in diesem Segment allerdings einen erheb-
lichen Rückgang hinnehmen.

Nicht ganz so deutlich unter dem Vor-
jahreswert lag AGI im institutionellen 
 Geschäft. Mit 6,0 (7,6) Mrd. Euro an Mit-
telzuflüssen übertraf dort das Neu geschäft 
zudem merklich die Werte der drei anderen 
großen Fondsgesellschaften in Deutsch-
land. Und auch beim Marktanteil, gemes-
sen an den Assets under Management, 
konnte die Gesellschaft mit ihren 248,4 
(230,8) Mrd. Euro auf 24,2 (23,4)% zulegen 
(Abbildung 4). 

Anders als die meisten Wettbewerber hatte 
die AGI im Berichtsjahr 2009 nicht nur mit 

Abbildung 1: Allianz Gobal Investors Deutschland – Nettomittelzuflüsse Abbildung 1: Allianz Gobal Investors Deutschland – Nettomittelzuflüsse   
über alle Vehikel 2009über alle Vehikel 2009

AuMNettomittelaufkommen
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Ende März 2010 hat die AGI angekündigt, 
die vollständige Integration der Cominvest 
im zweiten Quartal 2010 in Deutschland 
zum Abschluss bringen zu wollen. In einem 
letzten Schritt wird dazu die Cominvest 
Asset Management GmbH auf die Allianz 
GI Kapitalanlagegesellschaft mbH fusio-
niert. Nach entsprechendem Handelsregis-
ter eintrag soll die Verschmelzung rückwir-
kend zum 1. Januar 2010 in Kraft treten 
Die  Allianz Global Investors KAG wird da-

mit zur Rechtsnachfolgerin der Cominvest 
Asset Management GmbH. Mit Vollzug der 
Integration wird mit einer Senkung der ge-
meinsamen Kostenbasis um 30% gerech-
net.

Nach dem Verkauf der Dresdner Bank 
durch die Allianz an die Commerzbank än-
dert sich für die AGI auch der Vertrieb. 
Zwar konnte der neue Eigner Commerz-
bank als strategischer Partner gewonnen 

Abbildung 2: Weltweit größter VermögensverwalterAbbildung 2: Weltweit größter Vermögensverwalter
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den Unsicherheiten der Marktentwicklung 
zu kämpfen, sondern hatte auch die Ein-
gliederung der Cominvest zu bewältigen – 
von der IT über die Integration der Mitar-
beiter bis hin zur Bereinigung der Produkt-
palette und dem rechtlichen Abschluss der 
Integration. 

Zu den personellen Auswirkungen der Zu-
sammenführung wurde Mitte Mai 2009 die 
von der Geschäftsführung und dem Ge-
samtbetriebsrat ausgehandelten Rahmen-
bedingungen öffentlich gemacht, die mitt-
lerweile in den genannten Dimensionen 
umgesetzt beziehungsweise eingeleitet 
sind. Demnach sollten knapp mehr als die 
Hälfte der rund 550 Mitarbeiter der Com-
invest Stellen bei der Allianz Global  
Investors KAG, Allianz Global Inves tors Ad-
visory GmbH oder Allianz Global  Investors 
Product Solutions GmbH angeboten wer-
den. Für weitere rund 90 Mit arbeiter war 
eine Weiterbeschäftigung in ausgeglie-
derten Fondsservice-Unternehmen oder 
Partner-Unternehmen angekündigt. Und 
für alle anderen Mitarbeiter, denen kein Be-
schäftigungsverhältnis angeboten werden 
sollte, kündigte die Gesellschaft Vorruhe-
stands- und Altersteilzeitregelun gen, Ein-
satzmöglichkeiten in Konzerngesellschaf-
ten oder die einvernehmliche Aufhebung 
des Beschäftigungsverhältnisses an. Be-
triebsbedingte Kündigungen waren nicht 
vorgesehen. 

Mit Blick auf die Produktpalette wurde 
im Berichtsjahr 2009 im Zuge der Integra-
tion das gemeinsame Angebot um 118 
Fonds verkleinert. Um die Bereinigung 
steuerneutral durchführen zu können, 
wurde dabei meist das Instrument der 
Fondsfusion gewählt. Dabei wurden zum 
Teil auch AGI-Fonds auf Cominvest-Pro-
dukte verschmolzen. Etablierte Produkt-
namen aus dem Hause Cominvest, wie der 
Fondak, sollen fortgeführt werden. Kern-
kompetenzen im Fondsmanagement, etwa 
bei Multi Asset und Aktien Deutschland, 
sind bereits in die Allianz Global  Investors  
integriert worden. 

Für das laufende Jahr 2010 sind weitere 
knapp 100 Fondsverschmelzungen gep-
lant, sodass sich die Gesamtzahl der Fonds 
nach Beendigung der Anpassungsmaß-
nahmen bei rund 250 bewegen dürfte. Bis 
zum Ende des ersten Quartals 2011 soll 
dann die Vereinheitlichung der Produktsys-
tematik der beiden zusammengeführten 
Gesellschaften geschafft sein. 

Abbildung 3: Allianz Gobal Investors Deutschland – Publikumsfondsgeschäft 2009Abbildung 3: Allianz Gobal Investors Deutschland – Publikumsfondsgeschäft 2009
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Abbildung 4: Allianz Gobal Investors Deutschland – Abbildung 4: Allianz Gobal Investors Deutschland –   
stabiles institutionelles Geschäft 2009stabiles institutionelles Geschäft 2009

AuMNettomittelaufkommen

Quelle: BVI Gesamtstatistik „Administration gesamt”, (Spezialfonds und freie Assets)
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werden, doch die Bank behält in der Pro-
duktpolitik ihr Konzept der offenen Archi-
tektur bei. Damit verändern sich auch im 
Vertrieb der AGI die Gewichte. Dominierten 
nämlich bisher die proprietären Kanäle und 
bildeten die strategischen Partnerschaften 
und der Drittvertrieb die kleinere Säule, so 
wird es in Zukunft genau umgekehrt sein. 
Diese Unabhängigkeit von einem pro prie-
tären Bankvertrieb will die AGI indes mög-
lichst gezielt nutzen, um neue Vertriebs-
wege zu erschließen und sich dabei als  
Lösungsanbieter für unterschiedliche Ver-
triebspartner positionieren. Die Performance 
zu betonen und das Geschäft skalierbar zu 
machen, steht deshalb weit oben auf der 
Agenda des Asset Managers der  Allianz. 

Aufbauend auf der bisherigen Marktposi-
tion will AGI zusätzliche Wachstumspers-
pektiven in Europa nutzen. Mit rund 300 
Investment-Spezialisten und einer Präsenz 
vor Ort in 13 Ländern will man die lokalen 
Kenntnisse dazu nutzen, besser als der 
Wettbewerb mit flexiblen Anlagelösungen 
auf die häufig wechselnden Kapitalmarkt-
bedingungen zu reagieren. Langfristig will 
die Gesellschaft dabei stärker als bisher auf 
das dynamische Wachstum der Schwellen-
länder, die Verknappung der natürlichen 
Ressourcen und Aspekte der Nachhaltigkeit 
bei der Kapitalanlage setzen.

Als wichtiges Thema und damit auch Ver-
kaufsargument setzt AGI schon seit Jahren 

auf das Risikomanagement. Gefragt sind 
den Erfahrungen der vergangenen Jahre 
nach Produkte, die auf wechselnde Markt-
entwicklungen flexibel reagieren und An-
legern Aussicht auf stetige Erträge bieten 
können. In der intelligenten Verknüpfung 
von Risikomanagementkomponenten mit 
klassischen oder vermögensverwaltenden 
Investmentkonzepten sieht AGI daher ei-
nen der wichtigsten Wachstumstreiber. Die 
Gesellschaft managt in vermögensverwal-
tenden Produkten für private Kunden der-
zeit ein Vermögen von 8 Mrd. Euro. Mit 
der Expertise im Bereich Risikomanage-
ment, über die Investmentteams der Platt-
formen Pimco und RCM sowie der spezia-
lisierten Gesellschaft Risklab sucht man 
den Anforderungen der Kunden gerecht zu 
werden. 

Auch im institutionellen Geschäft stuft die 
Gesellschaft in 2010, wie bereits im Vor-
jahr, das Risikomanagement als das beherr-
schende Thema ein. Noch im ersten Halb-
jahr erwartet sie in dieser Richtung neue 
Mandate für die Risikosteuerung eines 
Gesamtvolumens in Höhe von über 7 Mrd. 
Euro. Insgesamt verwaltet die Gesellschaft 
ein Volumen von über 20 Mrd. Euro in risi-
kogesteuerten Anlagen. 

Die Expertise im Risikomanagement strahlt 
auch positiv auf die betrieblichen Vorsor-
gelösungen aus. Hier sieht die Gesellschaft 
aufgrund von Wirtschafts- und Finanzkrise 

sowie veränderter rechtlicher Rahmenbe-
dingungen Handlungsbedarf bei Unter-
nehmen unterschiedlicher Größenordnung 
und damit verbunden Wachstumspotenzial 
für das  eigene Geschäft. Nicht zuletzt von 
der Umsetzung grenzüberschreitender 
bAV-Lösungen für international operieren-
de Unternehmen verspricht man sich neue 
Impulse.

Neues Geschäftspotenzial hat die AGI 
schließlich bei den Zeitwertkonten ausge-
macht. Mit einer neuen Lösung wendet sie 
sich seit März dieses Jahres an mittel-
ständische und große Unternehmen, die 
qua lifizierte Mitarbeiter binden wollen. 
Das Konzept zur Rückdeckung von Wert-
gut haben aus Zeitwertkonten soll mit einer 
dynamischen Risikosteuerung den Wert-
erhalt zum Freistellungsbeginn sicher-
stellen. Das Kalkül: Mit einer nach dem 
 Investmentgesetz möglichen Mindestzah-
lungs zusage wird den Arbeitgebern eine 
 komplette Lösung geboten. Und die Ar-
beitnehmer werden mit Sicherheit und der 
Chance auf attraktive Rendite gelockt. Die 
Kapitalanlage erfolgt dabei nach einem 
Lebenszyklusmodell mit dynamischer Risi-
kosteuerung, das darauf ausgelegt ist, so-
wohl das individuelle Alter des einzelnen 
Mitarbeiters als auch die aktuelle Markt-
situation zu berücksichtigen.

Für die beiden ersten Monate des lau-
fenden Jahres 2010 meldet die AGI ein 
deutliches Absatzplus. Von den Nettomit-
telzuflüssen per Anfang März 2010 in Höhe 
von über 7 Mrd. Euro entfallen dabei 2,9 
Mrd. Euro auf Publikumsfonds und 4,2 
Mrd. Euro auf das institutionelle Geschäft. 
Während sich der Abfluss bei Geldmarkt-
fonds um weitere 542 Mill. Euro fortsetzte, 
hatten die Ak tienfonds mit 72 Mill. Euro 
leichtere und die sonstigen Fonds mit 1,131 
Mrd. Euro sowie die Rentenfonds mit 2,234 
Mrd. Euro spürbare Zuflüsse zu verzeich-
nen. 

Zusätzliche Wachstumsimpulse verspricht 
sich die Gesellschaft durch eine verstärkte 
Zusammenarbeit auf europäischer Ebene. 
Mit der Harmonisierung des regulato-
rischen Rahmens, so der Blick voraus, wer-
den sich die Bedingungen zunehmend eu-
ropaweit angleichen. Dank ihrer Präsenz in 
13 europäischen Ländern erhofft sie sich 
einen  Vorteil davon, das Produkt- und 
Lösungs angebot sowie die vertriebsunter-
stützenden Aktivitäten europaweit skalie-
ren zu können.


